
«neuer» veränderte
«Multimedia» und die ~Vlnr\1"'\~r\'tl.collp> z.unanme
den Jahren das Bewusstsein dafür nrr>.l"'1I-Ä ... I,.1I-

Medium Botschaft nicht nur in
der - will vermittelt werden - auf die IVl<)gllcrlKe~lIen

des des Mediums nehmen hat. Diese
Sensrounat hat sich in der Geschichtswissenschaft

lAssmann, Erinnerungsräume. Formen und Wandlungen des kulturellen Gedächt-
nisses, München, 1999, S. 149-339.
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Originalveröffentlichung in: Archivare des kommunikativen Gedächtnisses. Zum Verhältnis von Medien und Wissenschaft bei der Deutung der Zeitgeschichte, in: Studien und Quellen, Bd. 27, Bern 2001, S. 269-283.
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1992.

«memoire»
erregenden und zu

Nora
die

6 Auch zum Folgenden Assmann. Jan, Das kulturelle Gedächtnis. Schrift, undpolitische Hochkulturen (Beck 'sehe Reihe, 1307), München, 1999,
S. 29-86, auf 56 die tabellarische Konfrontation. Ders., «Kollektives Gedächtnis undkulturelle Identität», Ders.; Hölscher, Tonio (Hg.), Kultur und Gedächtnis (stw Bd. 724),
S.9-19.

Halbwachs, Maurice, La memoire collective, hg. von Gerard Namer und Marie Jaisson,
(Bibliotheque de L 'evolution de I'Humanite, Bd. 28), Paris, 1997, v. a. S. 130-142: ur-
sprünglich postum Paris, 1950.

5 Nora, Pierre, Zwischen Geschichte und Gedächtnis, Berlin, 1990, S. 12. Diese methodischen
aus Ders. (Hg.), Les Iieux de memoire, Bände I-III, Paris, 1984-

...... r..It'rLJ.1nr1IP1""'iI steht eine andere im
.............·i-+h·."""nr wl~~se:nsc:hattllcht~rErkenntnis durch .l'l'JI.\,.IUJ.''-'..L..L.

statt-
JLu- .......JlI,..JlUJI.Il entsteht

eraanzenneit unabdinzbar zu s01-
dürften mit der

Volksschule die Foren in denen Geschichtsbilder als
stück des kollektiven Gedächtnisses und diskutiert werden - wichti-
ger als akademische und 2
Ohne Medien keinen «Historikerstreit» OP("Tpl-",pn

_ .l.u-. als
aller

s~ auch Steinb~ch, ~eter, «Zeitgeschichte und Massenmedien aus der Sicht der Geschichtswissenschaft», In Wilke, .~ürgen (Hg.), Massenmedien und Zeitgeschichte (Schriftenreihe derDeutschen Gesellschaft für Publizistik- und Kommunikationswissenschatt) Bd 26 K t1999, S. 32-52, S. 33 f., 40. IJIJ, . , ons anz,

J Vgl. dazu Kött, Martin, Gold.haeen der K 11 k .o « 0 e tttv-schuld» und «Nationalcharakter» der Deutschen (Journalismus und Geschichte) Bd 3Konstanz, 1999.
I .,



Schulbücher oder die
«wissenschaftliche»

wiederholt zu Diskussionen
- etwa die TeIls.

.... ...... ,""' ............., ......, die kontinuierlich neu erwogen,
die austariert müssen. Das Spannunzsvernättrus '7"\1I.,rlcr"'hA:l.n

«histoire» und kulturellem Gedächtnis ist nicht ,?'"\.o."'l'+a..~+

der kaum relevant. Anders kommu-
nikatives Gedächtnis nämlich und mit

LJ"".F-,.lI. ..l.l.l.lIUI..l~'-'.lJl. Das kommunikative Gedächtnis beruft auf die
Man ist selbst gewesen, als etwas

oder dabei war.
wie erhebt in diesen emen
der sich mit Wissenschaft messen ihr l"1h..orl,::>nc,T'l

11-< -r-t-.-. ......,.-,,"1...... n indirektem Wissenserwerb vorzuziehen sei.

8 Vgl. dazu Maissen, Thomas, «Die Schweiz und die nationalsozialistische Hinterlassenschaft:
Anlass, Phasen und Analyse einer neu entflammten Debatte», in Kenneth Der
Zweite Weltkrieg und die Schweiz. Reden und Darstellungen. 1997, S.
Ders., «Weltkrieg und nationales Gedächtnis in Deutschland, Frankreich und der Schweiz»,
Zeitschrift für Kultur, Politik. Kirche. Reformatio, Nr. 261-267.
Schweizer Weltkriegsdebatte: Ein erster Rückblick», Europäische Rundschau. 2000, NT. 2,
S.63-72.

7 Dazu Tanner, Jakob, «Die Krise der Gedächtnisorte und die Havarie der Erinnerungspolitik.
Zur Diskussion um das kollektive Gedächtnis und die Rolle der Schweiz während des Zwei
ten Weltkriegs», traverse, 1999, Nr. 1, S. 16-37. Ders., «Die Ereignisse marschieren schnell.
Die Schweiz im Sommer 1940», in Suter, Andreas; Manfred (Hg.) Struktur und Er-
eignis (Geschichte und Gesellschaft, Sonderheft 19), 2001, S. 257-282, hier
S. 258 f.

der Schweiz ist in den letzten Jahren schmerzhaft bewusst wie
sich Gedächtnis historische Wissen-

schaft in den auseinander haben." Dafür
es verschiedene Gründe. Die Schweizer Politik während des
ihrem unbestreitbar t::>rTAln"rt::>lr"'h·

das Land vom
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1982 und

9 Dazu ~aJa, Sacha,. Geschichte. Amtliche Geschichte und ihr Malaise mit der
Ges~hJchte der Neutralität, 1945-1961 », Dossier, NT. 7, Bem, Schweizerisches Bundes
archiv, 1998. Ders., Geschichte unter der Schere politischer Zensur. Amtliche Aktensamm
lungen im internationalen Vergleich, München, 2001.

\0 Entsprechend unmittelbaren Nacnkriezszeit und um 1970, unter den ersten
Dissertationen zur ........ 1'-'1=;':>'("'-'11., Arbeiten über die und -zensur.

1989 noch offensichtlicher wurde.

1\ Vgl. dazu Ehmig, Simone Christine, «Prägende Jahre im Leben von Journalisten verschie-
Wilke,1. (Anm. 2), S. 688-702, v. Schaubild 3, aufS. 695.

Diesen Gedanken formuliert auch Assrnann, 1. (Anrn. 6), ,50

13 Das aktuelle Interesse einerseits für die Gedenkkultur und andererseits für den Holocaust
potenzieren sich und entsprechend zahlreich sind die Publikationen zum Thema. Vorläufig



"'1I"'\1h::lo"...,.1I.11111"''1''T der modeme Wissenschaftsdiskurs die «histoire»
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15 So lrnhof, K. (Anm. 14).

14 Imhof, Kurt, «Historiographie im Gedenkjahr. Eine am
Werk», in Tanner, Albert Geschichtein) für die Zukunft? Vom Umgang mit Ge-
schichtein) im Jubiläumsjahr Itinera, Nr.grundlegend für den in den USA ist die Analyse von Peter Novick,

Nach dem Holocaust. Der Umgang mit dem Massenmord. 2001.
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Journalistinsondern die Urteilskraft der
l"'J"'t"lPlr'lpn .~+~_.. ,,,k über dessen

281

17 Bim, Ruth Bettina: Riess, Volker, «Das Goldhagen-Phänomen oder: fünfzig Jahre danach»,
Geschichte in Wissenschaft und Unterricht, 1998, Nr. 49, S. 80-95, hier S. 81.

18 Wilke, Jürgen, «Massenmedien und Zeitgeschichte aus der Sicht der Publizistikwissen
schaft», in Ders. (Anm. 2), S. 19-31, hier 26.

die unterschiedlichen
von «histoire» «rnemoire collec-

sich selbst als beiden
""''''.f"1r11''C1TPln - und nicht als wissenschaftlicher Wahrheit.
Als Archive des kommunikativen Gedächtnisses sind die Medien der

sich fur Geschichtsbilder sie stehen aber in
Eizenscbatt in einer fruchtbaren Konkurrenz mit der akademischen

VA. "':,...,.!..I.\.4..!..!.,,,,,, da sie dieses Archiv nicht nur
tinuierlich konstruieren. Redaktionsstuben sind Medium und selbst-
bewusste bevölkert von Leuten einer oft
jrulndlauSbl1QUng, nr."",..,"' ..... r10Y'ln Menschenverstand sowie einem Sensorium fur

eine von
ansieht und sich mit einer solchen

hilft dann die - von der Sache
die Medien würden die Fachleute entmün

konstatiert worden ist. 17

die sich über das «Reduktions-
seinen relativ Identifika-

alle auf
reduktionen um uns in Themen ~1.4.Jl."'''''''.!.''''',LJ\04.''.IL.IL.A,,-,,_.a.A'

die wir indessen nicht als Fachleute durchschauen.
akademische das Gedächt-

der teilweise weil es nicht auf die
sensenarr hören «rnemoire collective»

Wissenschaft und Medien als
Ir ""'" + I ~ Irll'"1l'"rr:i J'" 114,1"1f'rpn Ver-

16 Für die Geneses des Geschichtsbildes ausser in 8 Beiträ-
gen die Synthese des NFP 42: Kunz, Matthias; Morandi, Pietro, Die Schweiz und der Zweite

. Zu~ Reso~anz und Dynamik eines Geschichtsbildes anhand einer Analyse politi-
scher Leitmedien zwischen 1970 und 1996, Bem, 2000. Einige Aspekte auch in Dies., «Ver-

Das schweizerische Geschichtsbild als Last» Neue Zür-
cher Zeitung, 24. Juni 2000, S. 98. Ausserdern für die ersten Kun'z, Matthias,

zur Nach
Dossier, Nr. 8, Bem, Schwei-
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_r.I.,·hr-1JII1r"'nP>T"I"tP ed inoltre la rrvalutazione
testo puro edel discorso

chiave» da esibire.

nianze dei contemporanet»

ehe nei .L.l...,'-'Jl ....,~ .. ,.JA.A.,

base a corne Nora si «storia seien-
tifica» «rnemoria collettiva» trasmessa socialmente. Jan rl.0,'.U.U..U.1JlJ ha ulte-
riormente in «memoria culturale» e

.... =1'~/,r, " " l' autore di contributo la scrittura ...:I'" .l"'lLJ."llll ..... "' .......

della storia contemporanea e Ia memoria anche a causa di un
contrasto si trovano in tensjone tra come
e apparso con evidenza nel corso della discussione sulla Svizzera

inter-durante anni di guerra. Le LIllJ.A...," ...,All ..... \.I'UU'ülL,lVlll

accetta laLJ.U.,II.UL..Il.VJ,l.ll del possono essere .l\.l\.,V.L.lU'-',

in senso creativo. In deve LUIIIIUllI.U.Lul

ehe possono essere intesi come archivio
non solo documentano le rat'Dr,ese~nt,lZlC)nl

.....-rr.."..lr-Jr"\t:> collertive la ricerca futura, ma anche loro natura con-
in modo determinante alla loro formazione. Nel

..... ",..,.+ 'a .,..".", .... '" dei ricordo interviene modo
r-r. ....."...."ll"'1r't:I>T"Iltl tentano di dare senso al flusso

"""'....C~riArnl·nll"' della memoria collettiva e delle «testirno-
mass media contribuiscono la perso-

_n ...-t-.,r-,n.IIJII'rt:l> la chia-

dies Wissenschaft und
Themen und unvermeidlich Konkurrenz-

entscheidet sich von
op>·Ip>hrt-a «histoire» in

siehe
abbe-

de chercheurs tels que Halbwachs et la distinction est
et «rnernoire collective» vehiculee par la




